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worbenen Liebe. Er vernachlässigte daher auch die

Mittel nicht, welche seine Macht ihm anboth. Wien

wurde befestigt, und Klosterneuburg, welches so be¬

trächtlich geworben war, daß der König mit demsel¬

ben ganz Österreich zu erhalten glaubte, wurde zuerst

mit Mauern und Schanzen umgeben und mit Trup¬

pen besetzt. Alle Unterhandlungen mit Rudolph hat¬

ten sich zerschlagen, ein Heer wurde bey Drosendorf

versammelt, wo man ihm die Spitze biethen wollte.

Indeß war der Kaiser mit seinen Rheinländern, und

von vielen Österreichern verstärket, furchtbar an der

Donau heraufgezogen. Das ganze rechte Ufer hatte

sich ihm ergeben, nur Wien war von Ottocars Trup¬

pen besetzt, und Klosterneuburg ihm eifrig zugethan.

Er hatte dieser Stadt eine neue Bestätigung ihrer

Freyheiten zugesandt, und eine beträchtliche Truppen¬

zahl sollte ihre Besatzung verstärken, um von ihr

Lrus dem Kaiser die Donau zu sperren. Aber ehe

noch die Verstärkung ankam, bemächtigten sich die Kai¬

serlichen, durch eine Kriegslist, der Thore, und nah¬

men die Besatzung gefangen. Bestürzt eilte der Probst

zum Kaiser ins Lager vor Wien. Rudolph bestätig¬

te der Stadt und dem Stifte ihre Privilegien; denn

es war ihm wohl auch darum zu thun, sie für sich zu

gewinnen. Ottocar suchte das herannahende Gewit¬

ter durch friedliche Vorschläge zu beschwören. Es ward

ein Vertrag geschlossen, in welchem er den usurpirten

Reichslehen und also auch dem Besitze Österreichs

entsagte. Diesem folgte bald ein neuer Tractat, der

die Verhältnisse beyder Fürsten näher bestimmte.
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